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Unfassbar!!! 

 

Am 13.12.24 erhielt ich einen Anruf von Probst Frie Bräsen. Ich traute meine Ohren nicht, was 

er mir mitgeteilt hat. Pastor Dahnke hat bei der EKD geklagt um wieder als Pastor tätig zu 

werden. Die Begründung war, dass die Staatsanwaltschaft sich zu langer Zeit ließe. Obwohl es 

noch nicht zum Verfahren gekommen ist, und noch kein Urteil gefällt wurde, hat die EKD den 

Antrag von Pastor Dahnke zugestimmt. Probst Bräsen selbst kann das Vorgehen der EKD nicht 

nachvollziehen und findet das unmöglich. Der Hohn ist, dass Herr Dahnke wieder in sein Amt 

in der Maria Magdalena Kirche eingesetzt wird. Obwohl die EKD ja weiß, dass wir als Sinti 

und Roma so sehr unter den Rassismus von Herrn Dahnke gelitten haben, scheuen sie sich 

nicht, uns diesen direkt wieder vorzusetzen. Unsere Community ist entsetzt über das Verhalten 

der EKD. Das ist an Respektlosigkeit nicht zu überbieten. Gerade in der aktuellen Situation 

unserer Gesellschaft, in dem der Rechtspopulismus enorm zunimmt, setzt die EKD damit ein 

fürchterliches Signal. Das eine Kirche, die ja für Nächstenliebe und Respekt gegenüber 

Menschen stehen soll, sich mit so einem Verhalten so widerspricht, ist mehr als beschämend. 

Da wir gerade in Hamburg die Strategie zum Antiziganismus erfolgreich gestartet haben, gehen 

wir davon aus, dass die Politik und die Gesellschaft, gemeinsam mit unserer Community, 

dagegen vorgehen werden. Einige EU-Politiker, sowie sehr viele Vereine und Verbände, 

werden sich ebenfalls unserer Gegenwehr anschließen. So etwas darf nicht umgesetzt werden. 

Die EKD, die sich in vielen öffentlichen Statements immer dazu verpflichtet gerade auch für 

unsere Community da zu sein, wenn Antiziganismus betrieben wird, hat es nicht für notwendig 

gehalten, mit uns über ihr Vorhaben zu sprechen. Einfach nur ohne Worte.  

 

LG 

Christian Rosenberg  

 


